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besetzt

Die drohenden Geschützrohre der „Strasbourg", einem Schwesterschiff der „Dunkerque", die am 12. De-
zember 1936 von Stapel gelaufen ist

Eine Zerstörerflotille der französischen Mittein

flotte in voller Fahrt. Der grössteTeil dieser

störer ist nun ebenfalls vernichtet

Einer von 1381 Das Bild zeigt einen Matrosen der „Dun-
kerque". Es ist einer der Telepl—Isten des Panzerturmes. Die
Basatzung der „Dunkerque" betrug 1381 Mann.

Frankreichs Marinesoldafen, die so stolz
waren auf ihre Flotte, deren Ehre sie nun
gerettet haben
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Éin historisches Bild, aufgenommen^^^
1942. Es zeigt die ,,Dt*r*kerq zus«"*;-
Ion. Marschall Petam besieht) Schloß
Admirai Darlän das m'

„„dont ^
Frankreichs. Links der komm
kerque", der mit dem Schiftm « ^
sank. Rechts aussen Admtral *<>''l

präfekt von Tou on, dessen ^» 6

die Marinepräfektur, b den"'
ersten Morgenstunden von

Am 27. November 1942 ist Frankreichs Stolz, seine
ruhmreiche Flotte, innerhalb weniger Stunden zer-
stört worden. Im gleichen Moment, da deutsch-
italienische Truppen schlagartig in die Kriegs-
hafenstadt Toulon, die auch nach dem Ein-
marsch vom 11. November noch das einzige unbe-
setzte Territorium Frankreichs geblieben war,
eindrangen, setzte das Zerstörungswerk ein. Furcht-
bare Explosionen, die sich serienweise ereigneten,
erschütterten die Luft und wühlten das Wasser auf;
die Offiziere und Soldaten der französischen Marine
versenkten ihre Flotte selbst, um die stolzen
Schiffe nicht in die Hände eines fremden Eindring-
lings fallen zu lassen. Trotzdem die Regierung von
Vichy noch alles versuchte, hielten sich die Kom-
mandanten der Schiffe an frühere Befehle, spreng-
ten die Munitionskammern und Hessen so Schiff
um Schiff in den Hafengewässern von Toulon ver-
sinken. Ein grosser Teil der Offiziere und Mann-
schaffen ist mit den Schiffen untergegangen oder
kam bei den harten Kämpfen, die sich beim Ente-
rungsversuch der in Toulon eindringenden Truppen
ergaben, ums Leben.
Wir zeigen hier eine Reihe interessanter Aufnahmen
der französischen Mittelmeerflotte, die im Kriegs-
hafen von Toulon stationiert war.

Zum Drama von Toulon
; 64 Schiffe der französischen Flotte haben sich selbst versenkt

Das Schlachtschiff ,,Dunkerque" im Hafen von Toulon. Die „Dunkerque'
ist am 2. Sept. 1935 vom Stapel gelaufen und wurde 1937 in Dienst ge!

stellt. Sie hatte eine Wasserverdrängung von 26 500 Tonnen, war 214 ni

lang, 31 m breit, hatte einen Tiefgang von 8,6 m und entwickelte eine

Geschwindigkeit von 31,5 Knoten (1 Knote 1852 m). Die Bestückung
bestand aus 8 Kanonen von 33 cm Kaliber und 16 Kanonen von 13 cm
Kaliber, ferner aus 12 Flakgeschützen von 3,7 und 4,7 cm Kaliber,
Ausserdem standen auf den Decks der „Dunkerque" 32 schwere MG'i,
Ausserdem war das Schlachtschiff mit einem Katapult ausgerüstet und

trug vier Marineflugzeuge. Es wurde von 4 Schrauben angetrieben und

die Maschinen entwickelten 125 000 PS. Die Besatzung betrug 1381 Mann

beset?!

Ois clrokencien Lssckàrokre ösr ,.Strasbourg", einem 5cbwestersckisf ber „vunkergus", ciie am 12. Os-
rsmber 19Z6 von Ztapel gelaufen ist

^me ^srztor'st'flotille cierft'aniozizctien^e^
flotte in voller bakrt. Oer grössteleil älsüri

störer Ist nun ebenfalls vernicklet

biner von 1ZS1 Oas öiiö ^sigt einen àtrossn cisr „Oun-
icsrqus". bs ist einer cier lelspi—lsten clss banierturmss. Oie
kssat?ung 6er „IDunl<srgue" betrug 1231 /Vtann.
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^rn 27. November 1?42 ist ?rankreicks Stolx, seine
rvkmreicke Flotte, innerkalb weniger Stunden xer-
stört woräen. Irn gloickon sonnent, äa äevtsck-
italieniscko Gruppen scklagartig in äio Kriegs-
kafenstaät l'oulon, «tie avck nack äem ein-
morsck vom 11. November nock «las einzige unbe-
setite Territorium rrankreicks geblieben war,
einärangen, setzte «tos ^erstörungswerk ein. pvrckt-
bare Explosionen, «tie sick serienweise ereigneten,
ersckvtterten «tie lbuft unci wüklten rtas Wasser auf;
ciie Offiiiere unkt Soläoten «ter franxösiscken Marine
versenkten ikre Flotte selbst, um <tie stolxen
Sckiffe nickt in «tie I-läncle eines fremcien einäring-
ling, fallen xv lassen. I'rotxöem «tie Regierung von
Vick/ nock alles versvckte, kielten sick «tie Kam-
monöonten «ter Sckiffe an frükere Setskle, spreng-
ten «tie Munitionskammer» vnct liessen so Zckiff
um Sckiff in rten l-latengewässern von l'oulon ver-
sinken, ein grosser 'feil «ter Ofsixiere vn«t 66ann-
sckatten ist mit «ten Sckiffen untergegangen oäer
kam bei «ten Karten Kämpfen, «lie sick beim lbnte-
rvngsversuck äer in l'oulon einäringenäen Gruppen
ergaben, ums Ueben.
Wir reigen kier eine Keike interessanter /^vfnokmen
äer franxösiscken ^ittelmeerflotte, äie im Kriegs-
Katen von l'oulon stationiert war.
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Ausserdem war das Lcklacktsckiff mit einem Katopul» ausgerüstet uns

trug vier Marineflugzeuge. Ls wurde von i!, Sckrauben angetrieben vnil

cliv ^asckinen entwickelten 125 008 ?5. vie vesatrung betrug 1Z81 j^onli



DIE BERN ER WOCHE 1269

politische JKundschau
Ein Fund für die Nachkriegszeit

-an- Wir meinen die „Preis-Ausgleichskassen", von
welchen in der letzten Zeit lue und da die Hede gewesen.
Vordem jetzigen Kriege wäre wohl der als Utopist verrufen
worden, der vorgeschlagen hätte, innerhalb einer Industrie
die begünstigten Produzenten zu verpflichten, zugunsten
der weniger Begünstigten einen Beitrag zu entrichten, oder
die Importeure eines wichtigen Artikels, der im eigenen
Lande „zu teuer' hergestellt, wird, heranzuziehen und
unsere landeigenen Hersteller dieses Artikels finanzieren
helfen zu lassen. Die Notzeit hat nun aber dazu geführt,
dass man den Weg beschreiten musste, mit oder ohne
Widerstände und Bedenken.

Sollen diese Kassen in der Nachkriegszeit wieder ver-
schwinden? Träumt man wohl in bestimmten Kreisen da-
von, die „freie Wirtschaft" wieder so weit herzustellen,
dass sie auch von derartigen „Einrichtungen" befreit würde
Wir wollen hoffen, dass etwas ganz anderes der Fall sei,
und dass man Dinge, überlege, die freilich nicht in den
Wunschzettel jener gehören, die schrankenlos Geschäfte
tätigen und Profite machen möchten, ohne sich ums Ganze
oder auch nur um die Angehörigen der gleichen Wirtschafts-
branche zu kümmern.

Wir denken fticr in erster Linie an unsere LandwfrtscAa//.
Einer der wichtigsten Gründe, welche unsere Bauern ver-
anlasst. die Konjunktur von heute auszunützen und unsere
Behörden zu bestimmen, die Preise „nach oben zu lockern"
(siehe neue Schweinepreise!), ist in der Furcht, zu suchen,
dass-,,nachher wieder eine schlechtere Zeit komme". Die
Leute, die heute als l'ersorger de# ganzen V'o/Aes gelten,
«den das Misstrauen nicht los, dass sie der Mohr seien,

jder gehen könne, wenn er seine Schuldigkeit getan, dass
nach Friedensschluss wiederum die Industrie und mit ihr
'die gesamte Arbeiterschaft wie anno 1920 ihr „Herunter
-"t den Preisen" rufen werden, und dass die Behörden dem
Schwergewicht von dieser Seite nachgeben müsste, auch
wenn sie anders wollten, So dass also, um dieser Gefahr
zu begegnen, abermals ein „Marsch nach Bern" mit dem
dannreis auf dem Flut notwendig sein werde!

Es versteht sich von seihst, dass unser Land eine solche
Behandlung der Landwirtschaft nicht ertragen könnte,
»wenig wie heute eine Verarmung der Konsumentenmassen
jährend man die grossen Einkommen nicht antastet).
Uid es ist ganz selbstverständlich, dass eine um/assende
ee/,saa.sgfe(V'/i,s'opera?ion, die Importeure hilliger landwirt-

»haftlicher Produkte verpflichten muss, allfällige Ver-
Tilgungen, welche die Bauern tragen sollen, zu finanzieren,

as bedeutet natürlich gehörige Aufschläge auf den Import-
waren, bis zur Sicherung der Bauern gegen Schaden, he-
autet auch weiterhin „Preisabreden" und „Preisfest-

»tzungen" von oben, wenn die Beteiligten Weg und Plan
Main nicht bereinigen können. Aber es bedeutet auch
••aherung gegen Zusammenbruch und Umsturz.

interkrieg
|. ••• ^ergangenen Sommer Hess Stalin einmal verlauten,
» Errichtung einer zweiten Front werde genügen, um die

Futschen Linien im Osten zum Wanken zu bringen. Vor
^nigen Tagen sagte UAarcAiii in seiner Rede cor dem
^"'er/iaus; „Tch versprach Stalin ein Telegramm, falls es
aserer Armee gelingen werde, Rommel zu werfen... und

_ain legte den Finger auf eine Stelle der Karte und sagte

hn

zogen und den Russen Anhaltspunkte hol
französischer Seite schön „sicher" und wer

zur Unterhaltung und Belehrung. Billige Preise!
E E T Z Buch - Antiquariat, Kramgasse 8, BERN

auch mir ein Telegramm zu, wenn es der russischen Armee
gelinge, den Gegner zu werfen. Die beiden Telegramme sind
unterdessen ausgetauscht worden*'. Eigentlich zerstreuen
diese Worte des britischen Premiers alle Vermutungen über
tiefergehende Differenzen zwischen den beiden Alliierten
und scheinen anzudeuten, dass bereits vor drei Monaten
genau besprochen wurde, wie die Offensivunternehmungen
an den beiden Haupt fronten, der russischen und afrikani-
sehen, miteinander kombiniert werden sollten. Ueberdies
ist anzunehmen, dass Churchill schon damals die Pläne
hei sich trug, die auch das Ao/omaie FranAreicA ins Spiel

boten, wer alles auf
wer „halbsicher" sei.

Die TatoacAe eines fange corAereiteten ZusammenarAeitens
zunseAen den Mmer/Aa/iem und cerscA fedenen /ranzÔsfscAen
L'enerä/en, Admirälen und Politikern ist auch den Führern
der Achsenpolitik nach den afrikanischen Ereignissen völlig
ins Bewusstsein getreten und hat zur

Besetzung von Toulon und zur Selbstversen kung
der französischen Flo1.1,e

geführt. Die bittern Anklagen, die in //fders /Arie/ an /'etain
stehen und gewissermassen sämtlichen französischen Mili-
tärs, eine kleine Schicht ausgenommen, das Misstrauen
aussprechen, bestätigen dieses Bewusstwerden. Von den
fascistischen Kreisen um Doriot abgesehen, macht nur der
Lävalzirkel mit, seinen industriellen Hintermännern „zivil"
in „Collaboration". Hitler sprach offen aus, dass die Militärs
ihre Zusage, sich ins Achsen-Verteidigungssystem gegen
die künftigen Invasionsarmeen einzugliedern, fast unter
der Hand gebrochen hätten. Von deutscher Seite wird
überhaupt betont, dass Admiral Delabordes, der Flotten-
kommandant. in Toulon, seinen Untergebenen den Geheim-
befehTerteilt habe, sich einer allfällig landenden Macht der
Alliierten nicht zu widersetzen. Dieser Befehl habe nur den
Alliierten gegenüber gegolten. Den Deutschen sollte Wider-
stand geleistet werden. Von Vichv aus ist nur zu vernehmen,
dass die Flotte Weisung hatte, sich selbst, zu versenken,
wer es auch sei, der sich der Schiffe bemächtigen wolle.
Vor dem Ende des Krieges erhält, die Welt wohl kaum eine
wahrheitsgetreue Darstellung der Umstände und Tatsachen,
die das „Drama von Toulon" ausmachen.

Die pp/itfscAen Po/gen der LescAeAmsse jedoch sind heute
so ziemlich genau zu überschauen. Aus itoiienfscAen Presse-

Aeusserungan erkennt man, dass eine bestimmte Differenz
in den Anpassungen üAer die SeAandfung Fran/creicAs, welche
zwischen Born und Berlin bestand, künftig nicht mehr
existieren wird. Frankreich wird zum gänzlich besetzten
Feindesland. Die „winzige Schicht" achsengetreuer Leute
ändert daran nichts. Von einer schonenden Behandlung
am Konferenztisch kann nicht mehr die Rede sein. Das
bedeutet mit andern Worten, dass nun Italien auf volle
deutsche Unterstützung seiner Kolonialansprüche gégenûber
Frankreich hofft. Insofern, hat die „Entscheidung um
Frankreich", also die Bereitschaft Italiens, „mit dem F'reunde
bis ans Ende zu gehen". wie es der Propagandaminister
formulierte, mit einem wichtigen Argument angespornt.
Und es ist wohl zu verstehen, dass CAarcAiP gerade auch im
Hinblick auf solche Widerstandsverstärkungen in seiner
Rede versicherte, Pafien werde nun die ganze ScAwere des

modernen Krieges verspüren und es liege an seinem Volke,
dies zu verhindern und sich „von dem einzigen Manne" zu
dist anzieren, der seinen und Roosevelt s Warnungen zum
Trotz das Land in den Krieg gestürzt habe.

Auf der andern Seite sehen wir. dass das koloniale
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j^in kuotj Lür clie ^»ct»IcrieZ«2eit
-an- Wir meinen die „preis-^usgleiekskassen", van

n'kleììen in 1î)î^î6N /eit lue nnd ^^vv^sen.
Vor clem jetzigen Kriege wäre wokl 6er «Is Dt.opist verrufen
«-oräen, der vorgescklagen kstte, innerkalk einer Industrie
à begünstigten Ikoduxenlen xu verpfliekten, xugunsten
àr weniger Dsgünstigten einen Deitrag xu sntiiekten, acier
<iiö Importeure eine« wiektigon Artikels, der in» eigenen
bgnile „xu teuer' kergestellt wird, keranxuxieken und
unsere landeigenen Hersteller dieses Artikels finanxie en
lielken xu lessen. Die Xotxsit list nun stier daxu gekükrt.
«lsss maii den ,g kesekreiten musste, mit oder oliiie
widerstände urul Dedenkeri.

Sollen cliesv Kassen in der k'aekkriegsxeit wieder ver-
à'inclen? präumt rnan wokl in kestimmten Kreisen 6s-
von, die „freie Wirtsekakt" wieder so weit kerxustellen,
àss sie auek von dersrìigen „Pinriektungen" kekreit würde?
Wir wollen Kokken. dass etwas ganx anderes cler Pali sei,
unä dass man Dinge, ükerlsgs, die kreiliek niekt in den
wuiisekxettsl jener gekören, die sekrankenla« Oe.sekäfte
tätigen ilnd I'iolite maeken rnoekten, okne siel, ums Dgnxe
oilersuek nur um äie Vngskörigen 6er gleieken Wirtsekakts-
lmnclie xu kümmern.

IDrr ürnksrr klsr in erster Dints an unsere Dune/ivirtsc/ia/t.
lüiier 6er wicktigsten Oründe, weleke unsere Dauern ver-
sàsst. 6ie Konjunktur von Knute ausxunütxen un6 unsere
Morden xu ksstiminen, 6ie preise „naek oben xu loekern"
l«I>e neue Lokrveinepreise!), ist in 6er purekt xu sueken,
ls§« „naekker wieder eine sekleektere Zeit komme". Die
kute, 6ie keute «Is K'ersorger üe« ^anxsn I u//>es gelten,
»sden das Vlisstrsuen niekt los, class "sie 6er Vlokr seien,
^r geken könne, wenn er seine Lckuldigksit getan, dass
»sell priedenssekluss wiederum die Industrie und mit ikr
âie gesamte Vrksitersekaft wie anno 1920 ikr Herunter
wt den preisen" rufen werden, und dass die Dekörden dem
sdiwergewiekt von dieser Leite naekgeken müsste, auek
«na sie gnders wollten. Lo dass also, um dieser Del'akr
m begegnen, abeiinals eiii „.Vlarsek naek Dern" >nit den,
lsnnreis aus den, flut notwendig sein werde!

ks verstekt siek von selkst, dass unser I.and eine soleke
lkligndlung der I^sndwirtsokaft niekt ertragen könnte,
»wenig wie keute eine Verarmung der Konsumentsnmsssen
tMrevcl man die grossen pinkommsn niekt antastet),
lää es ist. ganx selkstverständliok, dass sine iun/assenüe
'^au.VAÌs,ek«o^>sratio?i. die Importeure killigsr landwirt-
àkilieker Produkte verpfliekten muss, allkällige Ver-
dilligungen, weleke die Dauern tragen sollen, xu finanxieren.

bedeutet natürliek gekörige ^uksokläge auf den Import-
«oren. Kis xur Liekerung der Dauern gegen Lekaclen, Ks-
beutst guek weiterkin „prsisskreden" und „preiskest-
»txungen" von oben, wenn die Dsteiligten Weg und Plan
Dein niekt bereinigen können. Vker es bedeutet auek
' erung g^gon /usammenkruek und f.msturx.

interlcrieZ
zergangenen Lominer liess Ltalln einmal verlauten,

r-rricktung einer xweiten Krönt werde genügen, um die
Dtselien Dinisn im Osten xum Wanken xu bringen. Vor
^>Mn îagen sagte fVo/rc/îdl in «einer /feds vor de,n

^sr/lau^. ,.lek verspraek Stalin ein dvlegramm, falls es

^eisr r^rmee gelingen werde, ldommel xu werfen. und

^ w legte den kinger auf eine Ltelle der Karte und sagte

lin

xogen und den Dussen Vnkaltspunkte bot
lranxüsiseker Leite sokon „sieker" und wer

I^Intepkclltung keleknung. Villigs Speise!
^ ^ î kuck Antiquariat. Krarngazze 8, ö ^ k t><

auek mir ein l elegramm xu, wenn es der russiseken .-Vrmee.
gelinge, den Degner xu werfen. Die beiden delegramme sind

dessen cius^elnuselil worden' ÜnAensÜeli xei'sîi'euen
diese Worte des britiseken Premiers alle Vermutungen über
tiskergekende Dikkervnxen xwiseken den beiden Xjkierten
und sekeinsn anxudeuten, dass bereits vor drei .Wznaten
genau besproeken wiirde, wie die Dffensivuntsrnekmungen
an den beiden Ilauptkianten, der russiseken und gfrikani-
seken, miteinander kamkiniert werden sollten. Dekerdlss
ist anxunekmen, dass p.kurekill sekon damals die Pläne
kei siek trug, die auek r/«« ko/onioie Kron/vrsie/i ins Lpiel

Koten, wer alles auf
wer „kalksieker" sei.

Die T'âacà sine« /«nxs vorösrsttstsn l?u««mmönaröei/sn«
x«vi«e/ien rlsn .dn?er/konsrn nnci >^sr«e/iisrlsnsn /ran2ö«i«o/tsri.
Dsnerälsn, Admirälen und Politikern ist anek den kükrern
clcu'. Wdisenpolitik naek den akrikaniseken Ereignissen völlig
ins Dewusstsein getreten und Kai xur

Desetxung von 1'oulon und xur Lei kst verse n K u n g
der sranxösiseken Platte

gekükrt. Die, kittern Anklagen, die in Kitler« Kri«/ «n /KKoin
«teken und gewissermassen särntlieken kranxösiseken Vlili-
tärs, eine kleine Lekiekt ausgenommen, das klisstrsuen
susspreoken, keststigen dieses Dewusstwsrden. Van den
laseistiseken Kreise» um Doriot akgeseken, maekt nur der
I.avalxirkel mit seinen industriellen llintermännern „xivil"
in „DuIIakoration". Hitler spraek offen aus, dass die Vlilitärs
ikie /.usage, siek ins àekssn-X^erteidigungssvstem gegen
die künftigen Invasionsarmeen einxugliedern, fast unter
der lland gekroeken Kälten. Von dentseker Leite wird
ükerkaupt betont, dass Xdrniral Delabordes, der Platten-
Kommandant in 'boulon, seinen Untergebenen den Dokeim-
bsfebl erteilt kabe, siek einer allfällig landenden ìVlaekt der
.Alliierten niekt. xu widersetxen. Dieser Defskl liake nur den
Vlliierten gegenüker gegolten. Den Deutscken sollte Wider-
stand geleistet werden. Von Viekv aus ist nur xu veruekmen,
dass die Platte Weisung katte, siek selkst xu versenken,
wer es auek sei, der siek der Lvkiffe ksmäektigen wolle.
Vor dem pnde des Krieges erkält die Welt wokl kaum eine
wakrkeitsgetreue Darstellung der Dmstände und patsaeken,
>Iie das „Drama von poulon" ausmaeken.

Die polu/«e/ien polg'en c/sr Ds«e/is/in,l««s jsdoek sind keute
so xieinliek genau xu ükersekausn. ^us üslisnPresse-
xlsu««erunKSrt erkennt man, dass eine kestimmte Differenx
in den xDt//a««un»sn Lber â'e K<?/mn.<ànA prankrsm/is, weleke
xwiseken Dom und Derlin kvstand, künftig niekt mekr
existieren wird, prankreiok wird xuni gänxliek kesetxten
Peindeslsnd. Die „winxige Lekiekt" aeksengetrener Deuts
ändert daran niekts. Von einer sekonsndsn Dekandlung
am Konksrenxtisek kaun niekt mekr die Deds sein. Das
kedeutet mit andern Worten, dass nun Italien auf volle
deutseks Dntorstütxung seiner Kolonialansprüekv gegenüker
prankreiok dofft. Insofern kat die „pntsekeidung um
prankreiek", also die Dsreitsekskt Italiens, „mit dem preunde
kis an« pnde xu gsken". wie, es der propagandaminister
formulierte, mit einem wioktigen Argument angespornt.
Dnd es ist wokl xu versteken, dass D/î?xrcâip gerade auek im
Ilinkliek auf soleke Widsrstandsvsrstärkungen in seiner
Dede versieksrts, KaKsn wsrols nun â Kanzs Kâvsrs à
moànen Krisis« verspüren und es liege an seinem Volke,
dies xu vsrkindern und siek „von dem einxigsn Wanne" xu
distanxiersn, der seinen und Doossvelts Warnungen xum
protx das Dand in den Krieg gostürxt kake.

D>f der andern Leite seken wir. dass das koloniale
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Frankreich seit, der gänzlichen Besetzung des Mutterlandes
durch die Achsentruppen die letzten Bedenken beiseite
setzt. Da/car schliesst, sieh den Alliierten an. D.S'c/uTwh folgt.
Die Weigerung von ße'nmört, das Beispiel nachzuahmen,
kann als Anachronismus gelten. Zweifellos würden auch die
Militärkommandanten der letzten entlegenen Punkte wissen,
welchen Weg sie zu gehen hätten, könnten sich London,
Washington, de Gaulle und die Darlankreise rasch über
die Aw/ricAiawy einer nenen /ranzösLscLen .Regierung au/
nor^a/ri/canisc/tem Boden einigen. Das Ringen über diese
Neugestaltung dauert an. Es wird gelegentlich über die
Gegensätze zwischen London und Washington, zwischen
einzelnen „Richtungen" in London selbst, zwischen Moskau
und den Angelsachsen in der Frage der „Bündnisfähigkeit"
ehemaliger Gegner zu reden sein. Das „L/müAeiwee/iseBi"
con Sir A£a//ord! Gripps ins Mitmfionsmiraisierium, das
Churchill als sehr harmonisch getroffenes Arrangement dar-
stellte, hat seine ungeklärten Hintergründe. Stünden nicht
momentan die militärischen Entscheidungen im Vorder-
gründe, würde sich die Oeffentlichkeit in den drei Haupt-
Städten der Alliierten wohl mehr darüber aufregen.

Die neue Phase des Afrika kr ieges
ist gekennzeichnet durch vier Tatsachen. Erstens haben die
erste britische Armee und die amerikanischen Panzerabtei-
hingen den Ring uni Tunis und ßizertä enger geschlossen
und versuchen jetzt, den Küstenstrich von Hammamet
bis hinauf zum Cap Bon in ihre Gewalt zu bringen, zugleich
aber Tunis non Bizerfa zu trennen. Der Keil, der sich zwischen
die beiden Zentren schiebt, hat die Bahnstation D/erieici«
und damit die flache Küstenebene erreicht, die Bahnver-
bindung unterbunden und die Strasse, welche durch die
Sümpfe nördlich von Tunis führt, unter Feuerbereich
bekommen.

Zweitens sind die Franzosen und! Ame/'iA'ane/' auf der
langen Strecke zwischen Bammamet und Gahes last überall
bis an die Küste vorgestossen und beherrschen das Bahn-
netz, müssen sich nun aber auf die Belagerung von Gahes
und A/ait vorbereiten, die anscheinend beide in Achsenhand
sind, abgesehen von kleinen, isolierten Stützpunkten an
der Küste und im Innern, die zur „Vorwegnahme" von
Pässen und andern Verkehrsknotenpunkten eingerichtet
wurden. Nach britisch-amerikanischer Darstellung hat. die
Achse in Tunis und Bizerta vor allem Italiener mit eigenem
und französischem Material eingesetzt, an die zwei Divi-
sionen, also zuwenig, um die nach Churchill „Hundert-
tausende" zählende fnvasionsarmee auf die Länge zu
schlagen. Viertausend Mann, zumeist deutsche Elitetruppen,
operieren an der Ostküste. Sie sollen von Tripolis her-
gekommen sein.

Drittens stehen kleinere Abteilungen südb'ch des Gof/es
von Gahes und den Mafmatahügeln, die mit den Ncho/f-
Aümp/en, eine Sperrlinie bilden. Hier leisten vorläufig
isolierte französische Abteilungen Widerstand.

Viertens marschiert Montgomery mit der achten Armee
und einer Panzerdivision, welcher nach deutschen Meldungen
eine zweite folgt, vor der A gAeBa- Aperrh'rue auf und versucht
von der B/'aio-Oase aus auf Wüstenwegen einen Flanken-
angriff, um die sumpfige „Fareg-Niederung" und ihre west-
liehen Fortsetzungen zu umgehen. Die Unbekannte auf
diesem Boden bildet nach wie vor der Süden von Tripoli-
tannien, wo zweifellos noch italienische Wüstenposten bis
nach Murzuck hinunter stehen und eines Angriffes von
De Gaulle mit amerikanischem Spezialmaterial gewärtig
sind. Ein solcher Vorstoss könnte unter Umständen die
von Churchill angekündigte zweite sc/uvere Ach/acht am
Ftngdng von Fripö/Bannten überflüssig machen, das heisst,
Rommel zwingen, den Kampf weiter im Westen aufzu-
nehmen. Jedenfalls wissen die Alliierten, dass sie das kühlere
Wetter für sich haben und sich mit den gründlichen Vor-
hereitungen nicht zu übereilen brauchen.

Die russischen Offensiven
fallen für die Achse insofern schwer ins Gewicht, als sit

Material und Truppen in mehr als erwartetem Umfai®
beanspruchen und eine mit allen Mitteln forcierte Verstär-

kung der afrikanischen Armeen verhindern. Dies wird

um so mehr der Fall sein, wenn die oder jene Stelle der Ost

front wirklich, wie Stalin prophezeite, „ins Wanken"
kommen sollte, und umgekehrt kann die Erchütterung der

angegriffenen Positionen zur Tatsache werden, wenn die

Alliierten mit raschen Erfolgen Hitler zwingen, mehr als nur j

die vorgesehenen Reserven an die Mit tel meerfront zu werfe«,

Die Lage an. der A£a/rngra(Z/ron£ wird von russischer und

britischer Seite als für die Deutschen katastrophal bezeich-

net. In einem Rechteck, das westlich vom DonAogen, östlicli

von der ßefagerungs/ron£, nördlich von der Linie Fatsc/ia-

fino-no'rdlic/re Forstädte .Stalingrad«, südlich von der Linie

Fa/atscL-A'rasnoarmeis/r begrenzt wird, sollen gegen zwanzig
deutsche und rumänische Divisionen stehen und sich in

vergeblichen Ausbruchsversuchen verbluten. Ein riesen-

hafter Igel also, welcher seine Versorgung ausschliesslich
durch die Luft bekäme. Zwischen dem Donbogen und einer

Linie, die nordsüdlich dem Tschirflüsse folgt, stünden kaum:

mehr deutsehe Truppen. Der Absperring hätte hier schon

eine Tiefe von gegen 100 km erreicht und nur einzelne

Widerstandsnester wären noch zu bewältigen. Eines davon,

das zusammengeschossene Ä7/efz/r, sei schon genommen
worden. Die südliche Fortsetzung der Sperrlinie sei nach

der Wegnahme von Oèiïna/a. südlich von Fote/nifawo bis

dicht vor diesen Stützpunkt westwärts geschoben worden

und die bis nach Kaiatsch hinauf verteilten kleinen deutschen

„Igel" würden systematisch niedergekämpft.
Demgegenüber erwähnen die deutschen Berichte die

spezielle Läge kaum, sprechen nur von Erfolgen in der

Kalmückensteppe, das heisst von gelungenen Operationen

entweder gegen die Sperrlinie oder an der südlichen Ans- •

bruchstelle, welche die Russen als geschlossen meld».

Man muss betonen, dass es für den Verteidiger im Osten

prinzipiell keine „Kessel" gegeben hat, auch für die Russen

in den schlimmsten Lagen nicht. Immer wurden die abge-

schnittenen Abteilungen als „hinter der feindlichen Front

kämpfend betrachtet, und immer hatten sie Weisung, sieh

zu halten, bis sie befreit wurden, oder bis sie sich durch

schlagen konnten. Man erinnere sich an den berühmten

„Kessel von Staraja Russa", wo die Russen im letzte«

Winter die sechzehnte deutsche Armee ganz umschlösse«

hatten und doch nicht vernichteten. Die Frage, ob ihnen

diesmal eine weit bedeutsamere Einkesselung den grosse«

Erfolg bringe, hängt sehr weitgehend von den deutschet

Entsatz-Operationen und von der gelingenden oder mis

Engenden Luftversorgung ab, immerhin auch von der gtj

wältig erstarkten russischen Artillerie und Luftwaffe.

Wir sind der Ansicht, dass cb'e zweite r««swcAe Ö//«wW

die General Ac/iuAow zwischen Bsc/te«> ttnJ We/iAi/c L«

eingeleitet hat, in erster Linie deutsche Kräfte binden so

damit sie nicht störend in die Entwicklung der Dinge'»

Don-Kessel eingreifen können. Gemäss der Lage der Ding'

wird sie jedoch in den Berliner Meldungen als der momenta

wichtigste Kampf bezeichnet, der mit sehr schweren russi

sehen Panzer- und Mannschafts Verlusten begonnen ^
und fortgesetzt werde. Immerhin ist deutlich, das«

russische Spitze, wie schon im letzten Winter, gegen
V

an Düna, also in t/en i?üc/cen oon 5moiens/c, ziet^u^
dass eine zweite Spitze wiederum über ß/ehn gegen die

W/asma-Anio/'ensA- deutet und Rschew und Wjasma w

lieh zu Urngehen und zu isolieren sucht. Eine ange un ^
dritte Offensive zwischen FForonesc/i und Brians

erwartet.
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Krsnkroiod seit der gsnclieden Oesetcung des Vlutterlsnckes
dured die ^edsentruppen die letzten Ledenken beiseite
sotct. Ou/car sedliesst sied den Alliierten sn. O.sc/iiputt kolgt.
Oie Weigerung van /?«!«u.lou, dss keispiol ns«;dcusdmvn,
ksnn sis Wnsedronismus gelten. />woiksllos würben sued die
Nilitärkommsndsnten der letcten entlegenen pcinkte wissen,
weleden Weg sie cu geben dstten, dünnten sied Kvndon,
Wssdington, cls Osulle uncl «lie Osrlsnkreise rsseli über
die ^ku/rio/lêunK einer neuen /rnnàiio/ìen Ke^ie/nnK un/
norà/ri/cani«e/isnî Atxlsn einigen. Oss klingen üder «lies«

dîeugestaltung dsuvrt sn. Os wircl goiegontliod üder die
(logensätce cwiseden Konàon und Wssdington, cwisedei«
eincelnsn „Kicdtnngeii" in Kondon seldst, cwisoken ,Vlosksn
un«l den Vngelsaodsen in der Krsgs cler „lZündniskädigkeit"
edemsliger Oegner cn reden sein. Oss ,,//inüber«vee/i«sin"
pou Kr 5ta//or6 in« Wkuniêion«mini«êsrium, 6s»
Kdurcdill sis sedr dsrmonised gvtrokkenes ^rrsngement 6sr-
stellte, dst seine ungeklärten Klintergründe. Ltünden niedt
inainentsn die inilitsriseden Kntsedeidungeii im Vorder-
grunâe, würde sied «lie Oekkentliedkeit in «len drei Ilsupt-
sis cite n 6er Alliierten wodl medr dsrüdsr sukregen.

Oie neue pdsso des Vkrikskrieges
ist gekennceiednet dured vier pstsseden. Krstsns dskvn die
erste dritisedo Vrmee und die smeriksnisoden psncorsdtei-
lungen den King um punis «rnd Kicvrts enger gescdlossen
und vorsuoden Mct, den Küstenstriod van llsmmsmel
dis dinsnk cuin Ksp Kon in idrs Oewslt cu dringen, cugleicd
sdsr d'uni« eon di?er/u z«« t/snnsn. Oer Keil, der sied cwisoden
«lie deiden Centren sediedt, dst die /lu/tn.àdon O/sdeidu
und dsmit die llsede Küstoneden« erreiedt, die Ksdnver-
dindung unterdunden und die Ltrssse, welede dured die
Lümpkv närdlied van l'unis küdrt, unter Keuerdereied
bekommen.

Zweitens sind die d>«N2o«sn und dnrsri/cansr sut der
lsngen Ltreeke 2«vi«o/rsn //«mrnarnst und k?«öö« lsst üdsrsll
dis sn die Küste vorgostossen und dsdvrrseden dss Ksdn-
nets, müssen sied nun sder suk die ösiaKsrunK oon k/ubs«
und .8/«r.'r vorbereiten, die snsedeinend beide in /Vedsendsncl
sind, »dgeseden van kleinen, isolierten Ltütcpunkten sn
der Küste und im innern, die cur „Vorwegnsdme" van
Osssen und sndern Verksdrsknotenpunkten eingeriodtet
wurden. Ksed dritised-smeriksniseder Oarstellung dst die
àdse in punis und Kicerts vor sllem Itsiiener mit eigenem
und krsncösisedem IVIsterisl eingesetzt, sn die cwei Oivi-
sionen, slso Zuwenig, um die nsed Lduredili „ldundert-
tsusende" cädlsnde lnvssionssrmve suk die Ksnge ?.u

sodisgsn. Viertsusend I^lsnn, Zumeist deutsode Klitetruppen,
operieren sn der Ostküste. Lie sollen von pripods der-
gekommen sein.

Drittens stsdsn kleinere ^dteilungen «üddo/« ds« 6u//s«
pou k/abe« und den V/utmutu/iü.H'ö/u, die mit «lsn

L'ümp/eu eine Lperrlinie bilden. Ilier leisten vorlsukig
isolierte krsncösisede Vdtoilungen Widerstsnd.

Viertens msrsediert V/ontKomsrr/ mit dsr «äsn .dr,u«s
und srnsr P«nz:ordrpr«io?r, weieder nsed deutsoden lVIeldungen
eine cweito kolgt, por dsr d^/tsdu-.8psrr/«n«6 suk und versuedt
pou der O/a/o-kiu«« «u« suk Wüstenwegen einen Olsnksn-
sngrikk, um die sumpkige „Osreg-Kisderung" und idre west-
deden Fortsetzungen ?u umgeden. Oie klndeksnnts suk
diesem Ilodsn bildet nsed wie vor der Lüden von pripoli-
tsnnien, wo ^weikellos noed itslisniseds Wüstenposten bis
nsed Nurziuek dinuntsr stoben und eines Vngrikkes von
Oe Osulie mit smeriksnisedem Lpe^islmsterisl gewärtig
sind. Kin soleder Vorstoss könnte unter kimstsnden die
von Kduredill Angekündigte 2«vsUs «c/upsre L'«/«/cu'/tt um
KrugauF pou prrpodêauursu üderklüssig maeden, dss deisst,
klommei Zwingen, den Ksmpk weiter im Westen suk^u-
nedmen. dodenkslls wissen die Alliierten, dsss sie das küdlere
Wetter kür sied dsken und sied mit den gründlieden Vor-
dersitungen niedt ?u übereilen drsueden.

Oiv russiseken Okkensiven
ksllen kür die ^edse insokern sedwer ins (lewiedt, gjg ^
Nsterisl und 'kruppen in medr sis erwsrtetern Omks„q
kesnspruoken und eine mit sllen Mitteln kvreierte VerzG
kung der »kriksniseden Simeon vvrdindern. Oies
um so medr der Ksll sein, wenn die oder ^jene Ltelle der Ü!,.

krönt wirkliek, wie Ltslin prupde!-eite, „ins Wsà,"
kommen sollte, und umgekedit ksnn die Kredütterusg «1«

sngegrikkenen Positionen -inr pstssede werden, «venn «li«

Vldierten mit rssoksn Krkolgen klitler Zwingen, medr sls sm
die vorgosskenen kleserven sn die lVlittelmeerkront «u >veà,

O «s iduKS au dsr Lda/iu»rud/rou/ wird von ru ssiseder ml
dritiseder Leite sls kür die Oeutseden kstsstropdsl deeded

net. in einem Ileedteok, dss westlied vom /loudoxeu, östlid
von der ôàxèruuA«/rout, nürdlied von der /unis Kä/ia-
/iuo-uôrd/là Korâà Lta/i'uLr«à, südlied von «ler /â
Ka/às/i-/<ru«uourrnôi«/!- degrenzit wird, sollen gegen x«vgn?.ix

deutsode und rumsniscde Divisionen stoben und siel, w

vergedlioden Vuskruodsversuvden verbluten. Kin riese».

dskter Igel slso, weieder seine Versorgung sussedliesM
durek die Kukt bekäme, /.wiseden dem Oonlrogen unci «mm

Kinie, die nordsüdlied dem psedirklusse kolgt, stünden ksum

medr deutsode pruppen. Der ^dsperring dâtte dier sà
eine pieke von gegen llld km erroiedt und nur eiiuelm

Widerstsndsnester wären noed su bewältigen. Kines «lsvo»,

dss sussmmengesodossene K//à/c, sei sodon genommeii
worden. Oie südlieke Kortsetsung der Lperrlinie sei riscli

«ler Wegnsdme von Obr/us/a südlied von Ko/s/nàvo I>s

diodt vor diesen Ltütspunkt westwärts gesedodsn worcl«

und die bis nsed Kslstsod dinsuk verteilten kleinen deutsdia

„Igel" würden svstemstised niczdergeksmpkt.
Demgegenüber oiwsdnen die deutsoden klerickte <lii

spösiolle l^sge ksum, spreedon nur von Krkolgen in àr

Kslmüekensteppe, dss deisst van gelungenen Operstwim
entweder gegen die Lperrlinie oder sn der südlieden à'
druodstelle, welede die klussen sls gesedlossen melà
VIsn muss betonen, dsss es kür den Verteidiger irn Osv

principiell keine „Kessel" gegeben dst, sued kür «lie klu»
in den sedlimmsten Ksgen nicdt. immer wurden die abzî

sednittenen Abteilungen sls „dinter der keinddeden drool

kämpkend detrsedtet, und immer dstten sie Weisung, sià

cu dslton, bis sie bekrvit wurden, oder bis sie sied äured

sedlsgen konnten. Itlsn erinnere sied sn den derüdmM

„Kessel von Ltsrsjs llusss", wo die Küssen im letzt«

Winter die seodcednte deutsode Wmee gsnc umsedlosK»

dstten und doed niedt verniodtoten. Die Krsgv, ob idm»

diesmal eine wdit dedeutssmere Kinkesselung den gross«

Krkolg dringe, dängt sedr weitgedend von den deutsoliK

Kntsstc-Opergtionen und von der gelingenden oder «mss

lingenden Kuktversorgung sb, immerdin sued von der ^
wsltig eistsrkton rnssiseden Artillerie und Kuktwskke.

Wir sind der .-Xnsic.dt, dsss dis -l«psüs rir««/«-dr«! <?//em^!
die Oenersl Ho/ru/rom cwiseden /?«c/«s«p und lVe/iki/r /.«

eingeleitet dst, in erster Kinie deutsode Kräkte binclen so

dsmit sie nicdt störend in die Kntwicklung der Dinge »l

Don-Kessel oingieiken können. Oemsss dsr Ksge 6er Dwz«

sie in 6en öerliner lVIel^nn^en äer moments

wiedtîgste Ksmpk deceiednet, der mit sedr sodweren rus >

soden pgncer- und ^lsnnsodsktsVerlusten begonnen »

und kortgesetct werde. Immerdin ist deutdod,
russiscde Lpitce, wie sedon im letcten Winter, gegen l
nn slso in c/en oon Zmo/sns/c,

dsss sine cweits Lpitcv wiederum üder ///s/o« à
kV/u« n « u- Ln «o/«n .<> /« deutet und Ksedew und W/ssms ^
lieb cu urngeden und cu isolieren suedt. Kins snge un

dritte Okkensive cwiseden Wornus««di und /du«««« > ^

erwsrtet,

I Xuriwellen -ksà
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